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Vierdaöeaer Angelegenheiten.
Wiesbibkn , 27 . März 1916.

Auskunft über vermißte.
Dve Abteilung 7 des Kreiskomflees vom Roten Kreuz

(Körrigl . Schloß , Zimmer 296), die sich mit der Auskunft über
Verwundete und Vermißte und der Hilfe für -kriegsgefangem,
Deutschs beschäftigt , schreibt : Es ist von größter 'Wichtigkeit,
daß vermißte Heeresangehörige  so schnell wie
möglich der zuständigen Stelle , fiir den Regierungsbezirk
Wiesbaden uns , gemeldet werden . Leider kommt es jetzt
häufig vor , daß wir erst nach Monaten den Namen eines Ver¬
mißten erfahren , nachdem die Angehörigen schon durch An¬
frage bei den Nachweisftellen des Auslandes , vor allem in
Genf , Paris , Kopenhagen oder Petersburg , etwas zu erfahren
suchen. Sie bekommen von dort fast nie Auskunft , im besten
Falle vergehen Wochen, bis eine Antwort eintrifft , denn bief*

Griesheim a.  M ., 27. Mürz . (Butterverkauf .) Am  Dienstag
kommt wieder Butter zum Verkauf . Er kommen in Betracht die
Nummerkarten von 2500 bis 3000 und die Anfangsnummern 1 bis
1000 . Die KartenauSgab « erfolgt von morgens 9 Uhr im Saale bei
Herrn Lehmann.

Schwanheim , 27. März . (P r o f. D r . K o b e l t g e st o r b e n.)
Infolge eines Herzschlags ist in voriger Nacht plötzlich Dr . Kobelt
im Alter von 76 Jahren gestorben . Mit ihm ist eine Persönlichkeit
aus dem Leben geschieden, die aus wissenschaftlichem und sozialem
Gebiet Hervorragendes geleistet hat . Er war Begründer des Rheins
Mainischen Verbandes für Volksbildung und jahrelang die leitende
Persönlichkeit der „Gemeinnützigen Blätter für Hessen-Nassau ", dem
Organ des Verbandes . Auch in Schwanheim hat er , seit er hier an
sässig war , in gemeinnützigem Sinne sehr viel geleistet . Ende der
sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts begründete er den Aerzi
lichen Verein und den Bürgerverein . Später folgten dann der Fort
lnldungsverein , der Krankenwagenvecein und der Ausschuß für
Bolksvorlesungen . In diesen ' Vereinen wirkte er durch seine be¬
lehrenden und wissensreichen Vorträge sehr erfolgreich ; die Ver

OteHett firtö sämtlich überlastet und können einzelne Nach- j sammlungen waren, wenn er sprach, und besonders in früheren
forschunyen nicht so gründlich und nach so vielen Seiten an - Jahren , überfüllt . Die Ortsarmen verlieren in ihm einen großen
stellen , wie die über ganz Deutschland einheitlich verbreitete Wohltäter.

' kriegsgefangene Deutsche", deren Schwanhkim, 26. März. (Gemeindevertretung .) Der neue
Vrrtrcstung für den Rögilerungsbezirk Wiesbaden dre Abteo - Voranscha schließt in Einnahme und Ausgabe mir 903 000 Mark
™des  Krerskoniltees vom Roten Kreuz übernommen ab, wovon  oer Steuerauswand 75 436.10 Mk. beträgt. An Steuern
hat . Die „HAfe für kriegsgefangene Deutsche" steht mit allen steht er 100 Prozent Zuschläge zur Einkommen» und 100 Prozent an
für Auskünfte in Betracht kommenden Stellen des In - und Realiteuern vor. Bei der letzten Kriegsanleihe zeichnete die Gemeinde
Auslands in Derbmduna . Außer den Anmeldungen an di-- wiê bei der vorletzten 40 000 Mk. Von einigen Vertretern wurde
offiziellen AuSkunstsstellm in Genf , Paris . London . Kopen - >- » .®‘cttrt™8 bot . be.m Z-ichnungstermin nicht gefragt
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an verfctneöane Behörden , an Lazarettverwaltungen , an mter - Vertretern Raab , Pfeffer, Möller, Colloseus itnd Cchubmann besteht
nationale Stellen des Roten Kreuzes , an das Regiment des ! — <® *r Gemeindehaushalrsplan)  für 1916 liegt vom
Gefangenen , an in Gefangenschaft geratene Kameraden deren d. Ir . ab zwei Wochen im Rathaus , Zimmer 5, zur Em-
Aufeirtha -lt schon bekannt wurde , und vor allem an Käme - ^ ber  Gemeindeangehörigen offen.
raden , die bis zuletzt in der Nähe des Vermißten waren . Ge - Eronberg, 26. März . (JagdProzeß .) Ein intereffanter
rade diese Kameraden -Nachforschungen sind überaus wichtig . I Prozeß kam hier zum Austrag . Ein Grundstücksbesitzer hatte au'
Sie haben in den letzten Monaten die besten Erfolge ergeben feinem nur mangelhaft umfriedeten Erdbeerenfelde Wildschaden er-
und sind um so aussichtsreicher , je früher sie emsetzen können . I und deshalb von dem Jagdpächter Schadenersatz beansprucht.

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf hingewiesen ' ^ Stadt als Jagdgenossenschaftklagte aus prinzipiellen Gründen
daß es zwecklos  ist , einen vermißten oder kriegsgefanae I 9e0C.n bcrt  Pächter der Feldjagd und suchte vor allem darüber eine
mm Angehörigen an mehreren Stellen  anzumelden.
Alle öffentlichen Auskunftsstellen stehen in Verbindung mit-
Ermder , und alle bei diesen erfolgten Anmeldungen laufen
schließlich bei eigner Zentralstelle zusammen . Von dort wer
den die mehrfach gemeldeten Fälle immer der zuständigen
Auskunstsstelle , die dem Heimatsort des Vermißten am näch¬
sten liegt , zur Bearbeituna übergeben , d. h. so weit sie Be

Entscheidung herbeizuführen , ob ein umhegter Erdbeerenacker dem
Jagdgebiet unterliege oder nicht. Das Gericht entschied gegen die
Genossenschaft und erklärte einen derartigen Acker für einen Garten,
in dem nicht gejagt werden darf , wodurch ein Anspruch auf Schaden¬
ersatz von selbst in Fortfall kommt.

Anspach i T ., 27. März . (Tödlicher Unfall .) Gestern
traf die schmerzliche, aufsehenerregende Nachricht hier ein , daß der

infolge Schädelbruchs nach vier Stunden gestorben ist. Das Unglück
ist für die Familie um so schmerzlicher, als erst vor 14 Tagen der
Tod des einzigen Sohnes vom Kriegsschauplätze gemeldet wurde.
Peter Eifert erfreute sich im Orte allgemeiner Beliebtheit ; > die
Anspacher Arbeiterschaft wird ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Gelnhausen , 26. März . (Verbot .) Das Landratsamt verbot
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene warme Jahreszeit fortan alle
Hausschlachtungen im Kreise.

Langenselbold , 27. März . (Aus der  G eno sse  n sch' a fts
b e w e g u n g.) Im „Weißen Roß " hier tagte gestern die 4. Kriegs-

wohner des Regierungsbezirks Wiesbaden betreffen zur weite - L' -nmermann Peter Eifert in Frankfurt vom Gerüst gestürzt und
ren Erledigung an die Abteilung 7 des Kreiskomitees vom Kf,,nW  ^
Roten Kreuz Wiesbaden zurückgesandt . Es liegt auf der
Hand , daß die. Avbefl erschwert wird und die schnelle Erledi¬
gung des einzelnen Falls leidet , wenn das Material durch
überflüssig ^viele ^Meldungen unnötig vergrößert wird . Die
Familie eines im Regierungsbezirk Wiesbaden ansässigen
Vermißte » oder Gefangenen handelt deshalb nicht nur im
^n -teresse der AllgemeinhKt , sondern in erster Linie , im
eigenen  Interesse , wenn sie die Nachforschung nach dem
Verbleib ihres Angehörigen nur der hiesigen Stelle übergibt.

Eine Bekanntmachung betreffend Gültigkeit der Brot - I Generalversammlung des Konsumvereins für Langenselbold-Hanau
und Mehlmarken bringen wir im Inseratenteil der heutigen und Umgegend. Fast alle angeschlossenen Orte des Bezirkskonsum
Rümmer . Unsere Leser werden hiermit besonders daraus Vereins waren vertreten . Geschäftsführer Schießer gab den Halb
aufmerksam gemacht . 1 «v - >- — - ---- - -

Warnung vor einem Schwindler . Die Wiesbadener
Polizeibehörde warnt vor einem Schwindler , der in diesen
Tagen in Mainz , Höchst, Franffnrt , Tarmstadt usw. sein
Wesen getrieben hat , weil der Verdacht besteht , daß er auch
seine Schritte nach Wiesbaden lenken wird . Der Mann nennt
sich bald Baumgartner , bald Barth und erscheiut als angeb-

STr&eiter bott 3W&rtf * im>ö QTd&erejt SBotriö&ßH tu
Prrvatwohmrngen ber  Besitzer mvb  versucht , einen „Vorschuß"
äu erlangen . Der Schwindler wird wie folat beschrieben'
Alter 45 bis 50 Jahre , Größe 1,60 bis 1,66 Meter , grau
melierter mfttelstarker Schnurrbart . Glatze. Sein Anzug
war grau und er trug einen steifen , schinarzen Hut.

7*118 öen umliegenden Rrei?en.
Gemelnöevertreterwahl kn Griesheim a. M.
Die wegen eines amtlichen Fehlers verschobene Wahl

zur Gemeindevertretung findet nunmehr morgen , Dienstag
den 28. März , statt . Die Wähler der 3. Klasse wühlen von
1—7 Uhr im kleinen Saale der „Rosenau ". Von der Ar¬
beiterschaft sind die Genossen H c u e r o t l  und Weber
als Kandidaten aufgestellt . Jeder Arbeitenvähler hat die
Pflicht , für die möglichst einstimmige Wahl dieser beiden er¬
probten Arbeiterkandidaten zu wirken und damit die Treibe¬
reien des He"rn v. Dungen und seines kleinen Anhanges , der
m den letzten Tagen geschäftig am Werk ist , die Stimmen zu
zersplittern , zu Schanden zu machen. Arbeiter , auf
zur Wahl!

Griesheim a . M ., 27. März . (Schweres Unglück .) In
der chemischen Fabrik -„Elektron " ist am Freitag nachmittag in dem
Salpeterbau 1 ein - sebr schweres Unglück passiert , bei dem leider
wieder zwei  Arbeiter schwere Brandwunden  erlitten.

jahresbericht . Der Verein hat sich in den 20 Kriegsmonaten gut
fortentwickelt . Der Halbjahresumsatz betrug im ersten Halbjahr
1914 284 357 Mark , im ersten Halbjahr 1915 360 821 Mark und
lm ersten Halbjahr 1916 488 082 Mark . Das ist fast eine Verdop¬
pelung des Umsatzes gegen 1914. Die Mitgliederzahl stieg auf
4200 . Angeschlossen hat sich am 1. Oktober 1915 der große Marken¬
konsumverein Hanau . Der Warenmarkt wird immer unsicherer,
die meisten Artikel werden knapp , und viele sind überhaupt nicht
mehr erhältlich . Oel , Butter , Käse , Margarine , Seife können heute
nu noch im allerbeschränktcsten Maße abgegeben werden . Obwohl
noch genügend Zucker vorhanden ist, wird er durch Grossisten künst¬
lich verteuert , so daß wir gezwungen sind, auch die Zuckerabgabe zu
beschränken , soll der Preis nicht noch mehr in die Höhe getrieben
werden . Leider sind wir gezwungen , auch Ersatzartikel einzuführen,
deren Qualität außerordentlich zu wünschen übrig läßt . An dem
Mehrumsatz sind alle Verkaufsstellen beteiligt . Den höchsten Umsatz
hat die Verteilungsstelle 9 in der Bangertftraße in Hanau mit
durchschnittlich monatlich über 10 000 Mark . Der gesamte Waren¬
bestand repräsentiert einen Wert von 203 000 Mark . Um das Be¬
triebskapital zu stärken , wird es notwendig sein , daß die Mit¬
glieder ihre Anteile innerhalb 2 Jahren einzahlen . Die Bäckerei
hat sich ebenfalls gut entwickelt . Monatlich werden 5000 Brote im
Werte von 3471 Mark gebacken. Wenn heute der Brotpreis im
Stadt - und Landkreis Hanau nicht 8 OPfennig beträgt , so verdankt
das die Bevölkerung lediglich unserer Bewegung . Zurückgegangen
ist der Lieferantcnumsatz . Die Sparkasse erhöhte ihren Bestand
am 31. Dezember 1915 auf 49 246.98 Mark . Die Mitgliederzu¬
nahme betrug im Berichtshalbjahr 261. Eingehend behandelte Red¬
ner noch das Gebiet der Wauenbeschaffung und ersuchte zum Schluß
die Mitglieder , den Genossenschaftsgedankcn im hiesigen Bezirk
immer mehr zu propagieren , damit die Genossenschaft die Eigen¬
produktion noch mehr ausbauen und sich vom Privatkapitil unab¬
hängig machen könne . An das mit Beifall aufgenommene Referat
schloß sich eine sachliche Debatte an.

Hanau , 27. März . (Berichtigung .) Auf Grund des § 11
An einem Vakuumapparat , der mit Salpetersäure gefüllt war , floa be§  Gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 werden wir um Auf-
dei- Deckel in 8ie Puff hmfii-i 8ie Svinee (i* S; „ or- r,- : 4— I nähme folgender Erklärung ersucht : -An Wr 58 Alle es Rlnlies hnmder Deckel in die Luft , wobei die Säure sich über die Arbeiter Otto
Höschen und Gebhardt ergoß . Besonders der Arbeiter Gebhardt
ist so schwer verbrannt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.
Den Bedauernswerten wurden die Kleider vollständig am Leibe
verbrannt . Unverantwortlich von der Fabriksleitung ist es , daß
nicht für genügend Wasserbehälter gesorgt wird , in die die Arbei-

Jn Nr . 58 Ihres Blattes voni
März 1916 brachten Sie folgende Mitteilung : Das Kornhaus

in Hanau bietet Saatkclrtosfeln zum Preise von 11.50 Mark pro
Zentner an ; der Gestehungspreis soll 8.50 Mark betragen . Das ist
eine geradezu ungeheuerliche Uebcrfordernng ." Demgegenüber hat
der auf unser Verlangen tätig gewordene Ausschuß der Preis¬

fleisch, und zwar Rippen -, Hals - und Bruststücke, zum Preise von
2.30 Mark das Pfund verkauft . Da die Rippen - und Halsstücke
noch schwach gesalzen seien , so könnten sie, schreibt der Magistrat,
nicht nur gekocht, sondern auch gebraten werden . Das Fleisch wird
verkauft bei den Metzgern Appel , Heilmcmn und Klee. — (Ein¬
schränkung des Schlachtens von Schweinen .) Mit
Rücksicht auf die zurzeit geringe Zahl von Schweineschlachtungen
wird nach Uebereinkunft mit der Fleischerinnung durch den Ma¬
gistrat bestimmt , daß das Schlachten von Schweinen nur Montags.
Mittwochs und Freitags stattfinden darf . Die Bestimmung gilt
auch für Privatschlachtungen . — (Ausgabe der Petroleum -
marken .) Die Ausgabe der Petroleummarken für April 1016
erfolgt kommenden Samstag , und zwar für Wohnungsinhaber,
deren Name mit S bis Z beginnt , am 1., L bis R am 2., G bis K
am 4. und A bis F am 5. April im Verwaltungsgebäude des
städtischen Gaswerks , Leipziger Straße , während der Geschäfts¬
stunden von 8 bis 12 '/h Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nach¬
mittags - Die Ausgabe des neuen Ausweises mit Marken erfolgt
nur gegen Rückgabe der alten Ausweise für März . Der alte Aus¬
weis ist deshalb unbedingt mitzubrmgen . Soweit die ,Kleinhändler
noch Petroleum aus dem Monat März haben , kann auf Grund der
neuen Marken , von denen der eine Teil für die erste Hälfte April,
der andere Teil für die zweite Hälfte April gilt , auch schon vor
Ausgabe der Petroleummenge für April Petroleum gekauft werden.
Es handelt sich nur um Petroleum für Beleuchtung im Haushalt.

Hanau , 27. März . (Sprengübungen .) Die vom Ersatz¬
bataillon des Eisenbahn -Regiments Nr . 2 für den 21. und 22. März
angesetzten Sprengübungen sind auf Dienstag den 28., Mittwoch
den 29. und Donnerstag den 30. März vormittags verschoben wor¬
den . — (Gesellenprüfungen .) Die Lehrlinge für das
Tapezier - und Sattlergewerbe , die die Gesellenprüfung abzulegen
beabsichtigen , haben sich bis Anfang April bei dem Obermeister
Christian Rihnhardt , Römerstraße 19, die des Spengler - und Jn-
stallateurgewerbes bei W. Trottier , Kirchstraße 2, und die des
Wagnergewerbes bei Konr . Dietrich , Lothringerstraße 9, zu melden.

Hanau . 27. März . (Vom Arbeitsmarkt .) Bei der städiischcn
Arbeüsveimittlungsltelle meldeten sich Arbeitsuchende : 1 Garten¬
orbeiter , 3 Privathanbelsschülerinnen , 2 Kontoristinnen , 2 Ver¬
käuferinnen , 1 Köchin, 10 Fabrikarbeiter , 10 HauSburfchen , 15 lag»
töhncr . 3 Fabrikarbeiterinnen , 3 Monatsstauen und 2 Dienstmädchen.
Gesucht werden : 2 Gartenarbeiler , 2 Silberarbeiter , 1 Spengler
und Installateur , 2 Eiiendreber , 2 Maschinenschlosser, 1 Etuis-
schrciner , 4 Schuhmacher , 2 Friseure , 1 Dachdecker, 2 Weißbinder,
2 Zimmcrleute , 2 Heizer, einige junge Fabrikarbeiter , 2 Hausdurschen
mit K. u. L., 2 junge Baniaglöbner , 1 krästiger Taglöhner , einig«
jünger « Fabrikarbeiterinnen und 5 Dienstmädchen nach hier . Ferner
nach auswärts : 1 Ziegeleiarbeiter , 1 Eisen ackierer, 1 Weißbinder,
1 Heizer und einige )ung « Leute, die Eisenformer lernen wollen.

Mainz , 25. März . (E xplosio  n .) Bei einem in der näheren
Umgebung von Mainz erfolgten Explosionsunglück wurden ein Unter,
offizier und ein Mann getötet , sowie zwei Mann leicht verletzt.

Bebra , 26. März . (Ein Hauptschwindler .) Auf dem
hiesigen Bahnhofe wurde auf Veranlassung der eigenen Braut ein
vielgesuchter Heiratsschwindler und Hochstapler, der frühere Ober¬
leutnant Karl Siedle aus Riberg in Baden verhaftet . Der Schwind¬
ler hatte als Oberlehrer Dr . phil . und Oberleutnant Willy Schild
bei einer Familie in Allendorf Eingang gefunden und sich bald mit
deren Tochter verlobt . Da er in Berlin eine Oberlehrerstelle über¬
nehmen wollte , sollte die Hochzeit schon am 6. April stattfindcn.
Das Brautpaar mietete in Berlin eine Wohnung , kaufte für 9000
Mark Möbel , mietete ein Dienstmädchen , bestellte die Hoö̂ eits-
anzüge usw ., alles auf Kosten des Schwiegervaters , der dem lieben
Schwiegersohn auch noch Hunderte in bar gab ! Da siel der Allen¬
dorfer Polizei das neueste „Fahndungsblatt der Polizei " in die
Hände . Und in diesem stand das Bild des Doktors ! Seit , drei
Jahren suchten ihn zahlreiche Staatsanwaltschaften wegen Heirats¬
und Wohnungsschwindeleien . Nun machte die Braut kurzen Prozeß.
Sie bestellte ihren „Verlobten " auf den hiesigen Bahnhof , wo sie ihn
der Polizei übergab.

Marburg , 26. März . (Es ist halt Krieg _ !)
In der Edertalsperre wurden dieser Tage die Leichen eines
alten Mannes und eines etwa 25jährigen Mädchens gefun¬
den . Es stellte sich heraus , daß es der 70 Jahre alte Joh.
Truß aus Hüscheid war und die ledige Else Schröder aus dem
gleichen Orte . Der alte Mann war verheiratet und Groß¬
vater.  Mehrere seiner Söhne stehen im Felde . Truß
stammte aus dem nahen Röddenau . Was das ungleiche Paar
in den Tod getrieben hat , steht noch nicht fest. Vermutlich
handelt es sich um den tragischen Abschluß eines Liebesver¬
hältnisses zwischen dem Greise und dem jungen Mädchen . -

ter bei Verbrennung hineinspringen können , denn das ist das ein - I p^üfungsstclle , bestehend aus den Herren Kaufmann E . Döring , Kauf-
zige Mittel , eine Kühlung der Brandwunden zu erreichen . Die I I - Münzenberger , Geschäftsführer des Konsumvereins Pense
einzige Wasserbütte , die vorhanden war , konnte nicht benutzt wer - I urtb • ■ ■ ■ ^hcodor Neuling , sämtlich in Hanau , auf Grund unserer
den, weil sie unmittelbar in der Nähe des Apparates steht , von dem ®*n * und Verkaufsbücher , der Schlußschcine , Rechnungen und son¬
der Deckel flog und das Wasser mit Säure durchsetzte. Wegen der i^ 8er  Belege festgestellt , daß der Durchschnittseinkaufspreis 10.33
erstickenden Gase war es auch nicht möglich, an die Wasserbütte zu per Zentner , der Durchschnittsverkaufspreis 11.09 Mark per
gelangen . Der am schwersten verbrannte Arbeiter Gebhardt mußte | ^ jOn̂ r^ beträgt . Der durchschnittliche Verdienst beläuft sich also
i:t seinen schrecklichen Schmerzen noch etwa drei Minuten bis an
die Mischhalle laufen , um an Wasser zu kommen , das aber auch
wann war . Der Arbeiter Höschen lief auf den Hof und legte sich
unter einen Krahnen der Wasserleitung , wo sich seine Mitarbeiter
des Bedauernswerten annahmen. Es ist dies in einem halben Jahr
bereits der vierte Fall von Verbrennung in diesem Raume. Wo ist
«ie Fabrikinspektion?

auf 76 Pfennig per Zentner . Hiervon gehen ' aber noch ab die Vcr
luste; die durch Eintrocknung , Erde . Fäulnis usw. entstehen . Es ist
somit einwandfrei dargetan , daß Ihre oben angegebene Mitteilung
unwahr ist." Wir müssen es unserem dortigen Berichterstatter über¬
lassen, sich zu dieser Berichtigung zu äußern.

Hanau , 27. März . (Um das tägliche Brot .) Von heute
ab wird tu den städtischen Verkaufsstellen gesalzenes Schweine-

5lus Frankfurt a . M.
Naumann über Mitteleuropa.

Auf Einladung der Frankfurter Ortsgruppe des Hansa-
bundes sprach gestern mittag Reicĥ tagsabg . Friedrich Nau¬
mann  im Schumanntheater über das Thema : „Auf dem

ege nach Mitteleurop  a ". Der große Saal des
Theaters war fast dicht besetzt; in der Hauptsache waren es
Angehörige der Bank - und Handelswelt , die zu dem Vortrag
Naumanns erschienen waren . Kleinbürger und Arbeiter sah
man nur wenige : dagegen konnte man in den Logen den Herrn
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister , die Vertreter des stell¬
vertretenden königl . Generalkommandos des 18. Armeekorps,
den Polizeipräsidenten , den Oberbürgermeister . Magistrats¬
mitglieder und Stadtverordnete , die beiden Landtagsabgeord¬
neten , den Oberlandesacrichtspräsidenten . das Präsidium der
Handelskammer , den Rektor und Senat der Universität und
andere „hohe Herren " mehr sehen. Schon dieser Kranz hoch-
gestellter staatlicher , militärischer und städtischer Vertreter ließ
ahnen , in welchem Geiste der Vortraa Naumanns gehalten
war , Naumann gehört zu den begeistertsten Verfechtern der
imperialistischen Politik , und er siebt insbesondere in der neu-
einaeleiteten Orientpolitik - das Heil der Zukunst Deutsch¬
lands.

Von lebhaftem Beifall begrüßt , führte Naumann
etwa folgendes ans:

In der alten Krönungsstadt Frankfurt a: Dt. über Mittel¬
europa  zu reden , beißt viel Vergangenheit wecken. Jeder weiß
hier , daß wir nickt eine erst gestern entstandene Frage vor uns
haben , sondern daß man schon vor Jabrhunderten die gemeinsame
Grundlage der Völkerschaften und Stämme , die zwischen Frank¬
reich und Rußland die Mitte Europas füllen , suchte. Alle sind
aufeinander angewiesen um ihrer Lage willen , und doch war die
Einigkeit noch nie so groß wie jetzt im Kriege . Um diese Vereini¬
gung ganz zu verstehen , müssen wir auf die Vergangenheit zurück-
greisen . Ter Wiener Kongreß vor jetzt hundert Jahren war der
letzte große Versuch , Mitteleuropa zu einen . Dieselben Schwie¬
rigkeiten,  die bei diesem Kongreß auftraten , werden wir bei
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den kommenden Frredensverhandlunyen w red er¬
finden . Denn stbon damals gab es eine österreichisch italienische,
eine serbische, eine belgische und eine Balkanfrage . Redner legt
das näber dar und erörtert dabei insbesondere Bismarcks Pläne
in der Örientpolitit . Dann fuhr er fort : Jetzt irn .Kriege lernten
wir, daß ein geschriebenes Bündnis nur eine schwache Garantie
bedeutet. Das Bündnis mit Italien war ei» Bündnis der Diplo¬
matien , nicht der Völker. Diese alte Methode der Kabinettspolitik
ist vorbei Nach Italiens Treubruch schätzen wir um so höher die
Unwandelbarkeit deS öfterreichisch-ungarisch-deutschen Bündnisses,
da« über den Wortlaut hinaus sich bewährt hat. Wir mutzten zu¬
sammengehe». um nicht einzeln vernichtet zu werden. Der Krieg
begann als Doppelkrieg zweier verbündeter Reiche. Bald aber zeigte
es sich, datz er nur einheitlich und nicht getrennt geführt werden
konnte. Und nun , wo sich die verbündeten Armeen ineinander ge¬
funden haben, wird die Krage lebendig: Mutzten wir nicht eigent¬
lich schon viel mehr aufeinander eingerichtet sein, alS wir in Wirk¬
lichkeit gewesen sind? Wir hätten eine Militärkonvention
haben sollen, in der unter selbstverständlicherWahrung der Hoheits-
rcchte der drei Staaten die Gemeinsamkeit der Ausführung praktisch
schon vorher ausgedacht worden war. Wenn wir als verbün¬
dete Reiche  weiter durch die Geschichte gehen wolle», werden
wir auch unser militärisches Bündnis  sehr viel enger
gestalten  müssen . Die Kriegserfayrungen zeigen, datz ein der¬
artiger militärischer Verband  zugleich rin WirtschafiS-
berband darstellt. Wir haben gelernt , datz ein Krieg heute kein
bloß militärisches Vorkommnis ist, sondern die gleichzeitige An¬
spannung aller Volkskünste fordert . Wir batten vor dem Kriege
keine Ahnung, was er verbraucht. Die wirtschaftliche Mo¬
bilisierung  mutzte erst allmählich durchaesükirt werden Es
zeigte sich, datz man keinen gemeinsamen Krieg führen kann ohne
die freie Verfügung über die Eisenbahnen. Der Gedanke der
militärischen Einheit  zieht überall Verwaltungseinheiten
nach sich. Wir hätten Ausgleichs- und Vorsorgeämtcr haben müssen.
Es ist unmöglich, das Blut zusammen zu gießen. und nicht zualeich
auch das Kapital zu sammeln . Der Krieg führt
durch seine gewaltige Logik in den Zusammen¬
schluß hinein.  Wir stehen so mitten im Krieg vor der Frage
der wirtschaftlichen Annäherung.  DaS ist keine aka¬
demisch-theoretische Angelegenheit, sondern eine praktische. Was
heitzt der Krieg wirtschaftlich? Es ist die Verwandlung der Waren
und Lagerbestände in Kriegsanleihen . Der Friede dagegen ist die
Rückverwandlung der Kriegsanleihen a> Waren . Wir müssen Roh¬
stoffe haben, ,um unsere Arbeitskräfte beschäftigen zu können. Wenn
nun dieser Rieseneinkauf kommt, müssen wir organisiert sein.
Denn nicht nur einzelne große Geschäfte, sondern die Gesamtheit
mutz versorgt werden und durch Verständigung und gemeinsamen
Einkauf daS gegenseitige Ueberbieten unnötig gemacht werden.
Dann brauchen wir auch eine Verständigung mit Oester-
reich - Ungarn  über die neuen Handelsbeziehungen
zu unseren Feinden , damit wir diesen bei den Jriedeneverhand-
lungen gerüstet gegenüberstehen und ihre etwaigen Umtriebe ver¬
eiteln können ES gibt in Oesterreich-Ungarn noch so große Schätze
kür Arbeit und Tätigkeit , datz das 'künftige Mitteleuropa noch stär¬
ker und ertragreicher werden kann Sein Zusammenschluß
ist die große politische Notwendigkeit.  Tie Völker
muffen begreifen, datz ihre Gemeinsamkeit notwendig ist und dann
werden sie sich auch verständigen können. Und zwar hofft Naumann
datz das von Volk zu Volk geschieht.

Natürlich wurde der Redner mit starkem Beifall über-
schüttet. Eine Diskussion wurde nickt beliebt. Aus Anregung
unseres .Herrn Oberbürgermeisters wurde ein Begrüßungs-
ielegramtn an den Lsterreickisck-ungarischen Staatsminister
Baron B u r i a n in Wien gesandt, in dem der Hoffnung aus
baldige politische und wirtschaftliche Annäherung Ausdruck
gegeben wird.

Das Schlußwort Naumanns war ein Dithyrambus aui
die gemeinsam kämpfenden Armeen und die Hoffnung ans
einen glücklichen Sieg zum Segen des neuen Mitteleuropas

Rartoffel- un- Milchkarten.
In der letzten Sitzung der P r c i s p r ü s u n g s st e 11c

wurde die Magistrats -Vorlage über Einführung v o n
Kartoffel - Karten  grundsätzlich genehmigt. Kar-
toffelkarten werden hiernach jedenfalls in der zweiten Hälfte
des Monat April zur Einführung gelangen. Mangels ge¬
nügender Kartoffeln wird auf den Kopf der Verbraucher pro
Tag l Pfund kommen. Das ist sehr, wenig.

Ferner wurde die Frage der Butter - Verteilung
auf Grund der Butterkarten eingehend besprochen. Du
Butterversorgung soll jetzt etlvas anders organisiert werden
Ob's dann besser tvird, bleibt abzuwarten . Außerdem ergab
sich die Notwendigkeit, die Höchstpreise für Süß¬
wasserfische  insoweit abzuändern , daß der Kleinvcr
kaufspreis für Bresen von 0.90 Mark auf 1 Mark bezüglich
der größeren Fische, .von 0.70 Mark auf 0.75 Mark bezüglich
der kleineren Fische erhöht werden mußte.

Die vom Magistrat angekündigten M i l chka r t e n be
zwecken die Sicherung und vorzugsweise Beftiedigung des
Milchbedarfs der Kinder und Kranken.  Die Milch-
Händler sind verpflichtet, aus ihren Vorräten in erster Linie
die genannten Milchkartenbezugsberechtigten zu befriedigen.
Den einzelnen Hausbaltungsvorständen werden die Karten
für die Kinder bis zum vollendeten 2- Lebensjahr von Amts¬
wegen (durch die Post) zugestellt. Für die älteren Kinder
erfolgt die Zutveisung aus Antrag : Antragsformulare wer¬
den von den zuständigen Polizeirevieren ausgegeben. Krank?
können nur mit ärztlichen̂ Attest Karten erbaltenein ärzt¬
liches Attest darf aber nur bei bestimmten Krankheiten uno
Zuständen ausgestellt werden. Eine inertere Regelung der
Milchversorgung erwies sich nickt als notwendig. Die nack
Frankfurt a. M. kommenden Milchmengen reichen zur Deckung
des Gefamtbedarfs der Bevölkerung aus . Die Erwachsenen
können fick aus dem Ucberschuß. der nach Deckung des Bedarfs
der Kinder und Kranken verbleibt, vollständig befriedigen
offne daß für sie Karten notwendig sind. Die Karten sind
also nur Vorzngsberechtigungen.

vir kartoffelbezugskarte für Minöerbemlttrlte.
Vom Zentralbureau für Kartoffelversorgung der Kriegsfürsorge

,m Rathaus , der die Ausgabe der Kartoffelbezugskarte für Minder¬
bemittelte (BergünstigungSkarte) übertragen ist. wird uns ge¬
schrieben: ...

In der Presse find teilweise unvollständige Mitteilungen über
die Kartoffelbezugskarte für Minderbemittelte gebracht worden.
Es ist darum vielleicht angebracht, wenn wir nochmals auf die
nichtigsten Bestimmungen verweisen: Die Kartoffelbezugskarte
bat Gültigkeit bis zum 15. August. Als zu verabfolgende Menge ist
nach Kops und Tag ein Pfund  zugrunde gelegt. Tie Menge,
->i deren Bezug die einzelne Familie berechtigt ist, richtet sich nach
ihrer Kopfzahl. Der Kartoffelbszugskartc hängen nun soviel Ab¬
schnitte für 1 Zentner Kartoffeln an . als der Inhaber der Karte
um Bezüge berechtigt ist. Die Abschnitte haben nur Gültigkeit ,n

Verbindung ntti der Hauptkarte . Etwaige Kartoffelvorrate muffen
b' i dem Antrag auf Ausstellung einer Karte angegeben werden.
Eine Nachprüfung ist auf Grund der ileulichen Bestandsaufnahme
niöglich. Die Vorräte werden angerechnct. d. h. cS werden soviel
Abschnitte abgetrennt , wir Vorräte in Zentnern vorhanden sind.

DaS Publikum wird aber dringend ersucht, um einen starken An¬
drang bei den Ausgabestellen zu vermeiden, zuerst die Vorräte auf.
zubrauchen, che cs sich die Kartoffelbezugskarte ausstellen läßt.

Berechtigt zum Bezüge  dieser Vergünstigungskarien
sind KriegSterlnehrnerfamilren, städtische Angestellte und Arbeiter
und sonstige Familien , die ein Einkommen bis zu 1800 Marl
oder, falls sic mehr als 3 Kinder haben, bis zu 2400 Mark ver¬
steuern. Ueber diese Grenze hinaus können bei besonderer Notlage
aus Antrag Ausnahmen zugelaffen wevden.

Bei dem Antrag auf Ausstellung einer Vergünstigungskartc
sind vorzuzeigen: der Ausweis der KriegSfürsorgc oder der Aus¬
weis zum Bezüge der Rathausunterstützung oder einer Militär-
rcnte oder der Stcuerzettcl . Außerdem ist die Brotansweiskarte
zur Abstempelung vorzuzeigen.

Die Ausgabe der Vcrgüns ^ guirg starten  erfolgt
von Montag den 27. März ab an folgenden Stellen.

1. für die von der KriegSfürsorgc unterstützten Familien in
den zuständigen Bezirksstellen an den von diesen festgesetz¬
ten Stunden;

2. für städtische Angestellte  und Arbeiter durch ihre
Amts- und D i e n st st e l l e n . soweit für das einzelne Amt
nichts anderes bestimmt worden ist;

3. für die Schützlinge des  A r m a n a m t § durch das
A r m e n a m t,  und zwar nur vormittags von 8 bis 12 Uhr
im Saalhof , Saalgaffe 31;

4. für alle übrigen Bezugsberechtigten durch das
Zentralbureau für  K a r t o f fc  l v e r f o r g u n g im
Rathaus , Bethmannstratze 8, 3. Stock, Zimmer 300, und
zwar nach folgender Ordnung:
Für die mit A bi« E beginnenden Namen : Montag«
„ , „ F , J „ „ Dienstag«

K Q Mittwochs
„ ff . «und  8 „ „ Donnerstags

T bi« Z , ff „ Freitag«
ö" n «" bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 5% Uhr nach¬
mittags . Mittwochs nur bis 1 Uhr nachmittags.

Die Abgabe der Kartoffeln  auf die Kartoffelbezugs¬
karte erfolgt von Montag den 3. April ab in den städtischen Ver¬
kaufsstellen. die auf der Rückseite der Karten benannt sind. Die
weitere Errichtung derartiger Verkaufsstellen ist übrigens vor¬
gesehen. Die 'Abgabe der Kartoffeln erfolgt im allgemeinen gegen
Zahlung von 8.50 Mark für den Zentner , also 86 Pfennig weniger,
als der Höchstpreis beträgt . Für die Schützlinge der Knegsfürforge
und die städtischen Angestellten und Arbeiter , für die besondere
Karten vorgesehen sind, erfolgt die Zahlung i» der Bezirksstellc
resp. bei der Dienststelle.

Znr Viel,- ,»>d Fleischnot. Jnlandsvreh war beute auf dem
Frankfurter Markt so gut wie nicht Vorhände,' « ou den 10 Bullen
155 Kühen, die zum Verkauf standen, waren 02 Kühe und 8 Bullen
au- Dänemark. Ochsen waren nickt aufgetrieben. Ferner wurden

68 Kälber angoboten. Wenn die Regierung nicht bald mit
starker ftani zugrcift und zwangsweise die Züchter arrhaU. ge¬
nügend Schlachtvieh auf den Markt zu bringen, dann wird es für
die Metzger mit erstklassiger Kundschaft auch bald,brc >rzlick. Um die
80 JnlandLtierc entstand unter deir Metzgern eine förmliche Balgerei,
jeder wollte sie handeln. Das Auslandsvieh dagegen war wenig be¬
gehrt ; cs ist zu teuer . Viele Tiere blieben unverkauft.

«erbot . Ter Viehabtrieb von den im hiesigen Viebhofe statt-
findenden Schlachtviehmärkten ist, sofern er_ nicht zur Schlachtung
oder zum Auftrieb auf andere Schlachtviehmarktc erfolgt, nach emer
viebseuckenpolizeilichenAnordnung des Herrn Regieruugsprastden-
ten in Wiesbaden vom 21. November 1014 verboten. Zuwider-
Handlungen sNbtrieb des Viehs zu Nutz- und Zuchtzweckenj find
nach § 74 des Viehseuchengesetzes mit Gefängnis bis zu 2 Jahren
ober mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark strafbar.

Einschränkung dev Kuchenbackenk. Der Magistrat erlaßt eure
Verordnung, wonach in Konditoreien d,e Herstellung aller un-
gefüllten Torten  und Kuchen  iNatron -, Kar,erkuchen und
ähnliches, vis aus iveiteres verboten ist. Die emllung mutz von
180 Gewichtsteilen der jeweiligen fertigen Ware mindestens, 20 Oi-
wichtsteile betrage». Auch darf bis aus weileres ,n Verleben , die
gewerbsmäßig Brot (Roggen- und Weißbrot) ^ er Zwieback Her¬
stellen, neben Brot . Brötchen und Zwiebackn u r n o chO b stku ch ein
fiii welckx Mehl durch die städtische MehlverterlmrgSstcUe»»gewiesen
wird, gebacken werden. Ausgenommen biervon sind dreien,gen Back
waren die ans dem von der ReichSgetreidestelle besonder« zugewiese¬
nen und beschlagnahmesreien Mehl hergrstellt werden.

Harte Strafe für eine Klatschbase. Es war keine frohe
Botschaft, die am 1. Weihnachtsfeiertage die Feldpost einem
Gefreiten in den Schützengraben brachte. Eine unbekannte
Frauensperson schrieb ihm, sie könne es nicht mehr mit an-
sehen, scdeSmal, wenn sie seine ■Frau sehe, habe sie einen
Andern am Arm. Zum letzten Male habe sie sie abends mrt
einem alten Herrn an der Hundswiese getroffen, ob er glaube,
daß da Rosenkranz gebetet worden sei. Als freundliche Spe >l-
derin dieser den Gefreiten natürlrch furchtbar aufregenden
Weihnachtsbotschast wurde die 22säbrige ledige Katharrne
Birken  stock ermittelt , die mit der Ehefrau des Gefretten
in einer Fabrik arbeitet . Vor dem Schöffengerichtwußte ffri.
Birkenstock weiter nichts anzugeben, als daß sie einmal ge-
sehen hatte , wie die Frau auf der Straße mrt "nem „Herrn
sprach — e§ war ein Bekannter, der nach dem Befinden de.-
Mannes fragte —. und einmal sogar hatte sich dre Knegerftau
auf dein Heimwege von ernem Bekannten zu einer TaiM
Kaffee einladen lassen und am anderen Morgen gesagt. esJet
sehr schön gewesen. Sonst „wußte" die Angeklagte mcktS vo
der Frau , und da das lehr wc>ng war . hielt sie es rm übrigen
für geraten , die Urbebersäiait des Briefes zu leugnen. S .s
wurde aber durch Schristverglerchung nberftrdrt . und das Ge-
richt erkannte wegen Belerdrguna auf dr
fängnis.  Zur bedingten Begnadigung lolldre Angerlagt
trotz bisheriger Unbescholtenheit nrckt empfohlen werdem

Em Zllchtbausveteran. Als der Schneider Beter Enaelbard 18
Kabre olt war. karambolierte rr zum ersten Male mrt den « traige.
k. a. n ist -r 81 Jahr » alt . von den dazwrscke» Ueaenden 43
8?btn«Ä hat er 6 Vn Gefängnissen und 25 in Zuchthäusern ,ug. -
bracht Er ist aber nickt etwa «in „schwerer Inn sondern . in
Baaatellmensch, deffen Vergehen erst durch den Rückfall zu« Ver¬
brechen werden Jetzt batte er wieder seine Hautlrute um 12 Mark
betrogen. Dafür verurteilte ihn die Strafkammer zu einnn Iah«
Zuckthan», da« «r ganz gern annahm, denn »r findet sich „hier hau n
doch nicht mehr zureckt.

Nach s «» bilra »■i>. H. Mitte Februar brachten wir ern« Not,,
über schlechte Wurst, di« «in Soldat in «!n«m Hamburger Metzger-
laden gekauft hatte. Der betr. Soldat , ein Invalide , wird um An-
gäbe seiner näheren Adresse gebeten.

Mus -er Partei
«ezagfipreifi-rhöhungen v,r Parteiprsfl«.

Die allgemeine Steigerung des Papierprcises hat alle
Parteiblätter zu einer Erhöhung des Abonnementspreises ge¬
zwungen. Bis jetzt sehen wir . daß ihn der „Vorwärts ", dre
„Leipziger Volkszeiiung". die „Märkische Volksstrmme" um
20 Pfennig erhöht haben, der ..Volksfreund" in Braun,chwerg
um 15 Pfennig . Die „Neue Zeit " kostet pro Heft 5 Pfennig
mehr. __ __ _

Neues aus aller Welt.
Hochwasserschäden in Italien . Die seit drei Wochen an¬

dauernden Regengüsse bewirkten ein bedrohliches Anwachsen
des Wasserstandes der norditalienischen Flüsie und Teen. Die
User sind an vielen Stellen überschritten und beträchtlicher
Schaden angerichtet. In vielen Hochtälern der rtal,«Nischen,
Alpen verursachten Lawinenstürze und Erdrutsche großen

S4a SMlhontnfd}tt»nbtn Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet
aus Hamburg : Zwei Kaufleute sind wegen Bestechung und
Untreue in Lieferungssachen verhaftet worden. ES müssen
Lieferungen im Betrage von etwa fünfzehn Millionen Mark
nachgeprüft werden.

Telegramme.
vom Angriff aus Schleswig.

Amsterdam, 27. März . (W. B. Nichtamtlich.) Ued-r
den englischen Angriff auf die deulMn Luftfchrffanlagcn in

>Nordschleswig verbreitet das Reuterfche Bureau folgende
amtliche Meldung : Englische Wasserflugzeuge griffen vor-
gestern früh die deutschen Luftschiffhallcn m Schleswig'
Holstein, östlich der Insel Sylt an. Die Wasserflugzeug¬
wurden zu dem verabredeten Punkte dicht an die deutsch
Küste von leichten Kreuzern und Torpedozerstörern cskort^ r ..
Drei Wasserflugzeuge werden vermißt . Die
Zerstörer „Medusa"  und „L a v e r o ck hatten K o -
lision:  es wird befürchtet, daß die „M e d u s a infolge
des stürmischen Wetters dieser Nacht verloren  gegangen
ist; aber es besteht keine Bennnihigung über das Schicksald»r
Besatzung. Unsere Zerstörer versenkten 10 bewaffnete
deutsche  P a t r o n t l l e n b o o t e. Bisher rst keine Ein¬
zelheit über die Ergebnisse deS Angriffs erngegangen; aber
aus den Meldungen der dänischen Blatter scheint hervorzu¬
gehen, daß dieser seine Absicht erfüllt hat.

Bekanntmachung
Mnü MM in  fitot -1  WMkkv,

Vom 21. Februar d«. Js . ab ist der Beginn der
Gültigkeit der Brotmarken sowohl auf den Brot, als auch
auf den Mehlmarken vermerkt. Alle Brotmarken mrt
Beginn der Gültigkeit vor dem 21. Februar und alle
Mehlmarken obne Gültigkeitsdatum werden von Montag
den 27. März d. Js . für ungültig erklärt; ausgenommen
sind Marken, die einen besonderen Stempel „ Eta - tisches
örotverteilungsamt " tragen. Bon dem genannten Tage
ab dürfen für alte Marken Mehl, Brot, Brölchen oder
Zwieback nicht mehr gekauft und nicht mehr verabfolgt

a,Ctb iW ßän - ler «k« . erhalten nur noch bi» Vien«,
tag Sen 2S. März S. 1«. einschtteßlich für al .e Marken
Mehl.

Wiesbaden,  den 25. März 1916.
Oer Maaistrat.
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AilMllilgM LMurmollk.
Stadtkreis Wiesbaden.

Die in der Zeit vom I. Januar dis 31. März 1SK0
geborenen Lanüsturmpflichtlgen werden,hiermit aulgeior¬
dert, sich am Donnerstag äen SS. uns rreitag sen si.
März ä. 3»., vormittags von 8 dis 12llz Uhr , unter
Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlichen
Urkunden(Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw.) im Rathause,
Z mmer 27» zu melden.

Wiesbaden,  den 24. März 1916.
Oer Magistr at.

I'Gewerkschaftshaus Wiesbaden
Wellritzstr. 49. (Zentralherberge) Wellrltzstr, 49.

BiNi, e Speisen und Getriinte.
Kuelbabn unrt annenehm © Aof «ntlialt *rikunie . "W

Sdlt sich allen Freunden sowie aurwärtiften Gewerkschaften und Vereinenv  bei Btt«flürtcn beiten» emv'vblen. MO»'

Beim Wohnungswechsel
wir» »st Lbersell«,, de, «xpebstiond« BolkMwwe, »der

Strrtften&nhiutufälie. In der Glauburgstratzegeriet gestern
abend ein fünfjähriger Knabe beim Ueberschreiten des Fährdamms
»wischen zwei Slratzenbahnzügc und wurde mehrere Meter ge-
fMefft. Der Knabe erlitt schwere Kopfverletzungen und kam «iS
Bürgerhospital . - Am Bahnbofsplatz kam erne sechzmjahrrgeFrau
beim AuSfteigen aus einem Strahenbabnwagen zu Fall und erliti
einen Oberschenkelbruch.

AusqehobeneS Dpielernest. Am Samstag abend wurde ^ on der
Kriminalpolizei in einer Wirtschaft der Altstadt erne <Lp,elcr-
gesellschast von über 28 Persorren ausgehoben.

Sriefkasten ö«r Rröaktion.
8. G. Wege» »ine« Holzleseschein«« müffrn Sie sich «n Sr«

, Stadtkümmere Abt. Forstvirwiltung, wenden.

xisaMh, SSeffimflV« »•♦ÜJW * Folg«
stimme nicht gleich ta dt» nette  Bebnnn « «dtalert wird. Sie»*
halb Sitte» wir, de»

Umzug
m « «Iden, -es» Settel»«»»uschneid« . « «»»Me» und de»
L̂ pediti»» «t»r»sen»Im»der de, »rt«« i* I« t*6en.
tHmr

mu  a *tmra «t.

9ient » *%«(«»« t.

Uw»«« findet statt «ml.
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